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GruBwort des Hessischen Kultusministers

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

unsere Lehrkrafte und Schulleitungen brauchen Rahmenbedingungen, die es ihnen
ermdglichen, sich ihrem Bildungs- und Erziehungsauftrag und den individuellen
Bedurfnissen ihrer Schiilerinnen und Schiler ganzheitlich zu widmen. Um dies zu
gewahrleisten, hat die Hessische Landesregierung erstmals die unterrichtsbegleitende
Unterstiitzung durch sozialpddagogische Fachkréfte (UBUS) an Schulen systematisch
eingefiihrt. Sozialpddagogisches Fachwissen soll als ein Bestandteil von Schule
Kinder und Jugendliche im Unterricht und begleitend zum Unterricht beim Lernen
unterstlitzen und damit auch die Lehrkrafte unserer Schulen entlasten. Mit der
Kooperation in multiprofessionellen Teams aus qualifizierten Lehrkraften und gut aus-
gebildeten Sozialpadagoginnen und Sozialpddagogen, Erzieherinnen und Erziehern
starken wir das System Schule. Schule soll ein Ort sein, an dem sich junge Menschen
mit all ihren M&glichkeiten, ihren Fahigkeiten und Kompetenzen entwickeln wollen,
sollen und kénnen. Personen, die mit ganz unterschiedlichen Expertisen gemeinsam
auf die Entwicklung der Kinder und Jugendlichen schauen und deren fachliche,
soziale, emotionale und geistige Entwicklung im Blick behalten, sind fir unsere
Schulen von groBem Wert. Die herausfordernde Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
wird dadurch auf verschiedene Schultern verteilt. Schule braucht Menschen voller
Ideen und Engagement, die ihre Fahigkeiten zum Wohle unserer Kinder und Jugend-
lichen einsetzen. Die vorliegende Broschiire gibt einen Uberblick und ersten Einblick
in das Arbeitsfeld der sozialpddagogischen Fachkrafte in den hessischen Schulen.
Schauen Sie hinein und seien Sie herzlich willkommen!

Prof. Dr. R. Alexander Lorz
Hessischer Kultusminister



1. Informationen auf einen Blick

1.1 Unterrichtsbegleitende Unterstiitzung durch
sozialpadagogische Fachkrafte (UBUS) — was ist das?

Die unterrichtsbegleitende Unterstiitzung durch
sozialpadagogische Fachkrafte (UBUS) soll Schiile-
rinnen und Schiler ergénzend zum Unterricht in
ihrem Lernprozess starken. Die hierfiir vom Land
Hessen eingestellten sozialpadagogischen Fachkrafte
stehen den jungen Menschen nicht nur in ihrer allge-
meinen und schulischen Entwicklung zur Seite,
sondern fordern sie individuell und helfen ihnen,
soziale Kompetenzen zu scharfen. Gleichzeitig entlasten
sie die Lehrkrafte im Unterricht, unterstitzen die

Jahrgangsteams bei ihren anspruchsvollen padago-
gischen Aufgaben und helfen bei der Koordination
mit auBerschulischen Einrichtungen.

Das Arbeitsfeld der sozialpddagogischen Fachkrafte
fir unterrichtsbegleitende Unterstlitzung an hessischen
Schulen ist abwechslungsreich und verantwortungs-
voll: Sie Ubernehmen vielfaltige Aufgaben an der
wichtigen Schnittstelle zwischen Unterricht und
Sozialpadagogik.

«Die Arbeit als Sozialpddagogin in einer Schule ist ein sehr

abwechslungsreiches Aufgabenfeld. Ich sitze nicht nur am Schreib-

tisch, ich bin nicht nur in der Schulklasse, es ist ein toller Mix.

Ich habe viele Grestaltungsmoglichkeiten und belomme von

den Kindern, Lehrkraften und Elkern viel zuriick!”

(Diplom-Sozialpddagogin und UBUS-Fachkraft an einer hessischen Grundschule)

Qualifikationen der sozialpddagogischen Fachkréfte

Die Tatigkeit als sozialpddagogische Fachkraft fir unterrichtsbegleitende Unterstiitzung setzt
nach Anlage 1 des Erlasses zur Umsetzung der unterrichtsbegleitenden Unterstiitzung durch
sozialpddagogische Fachkréfte (UBUS) zur Erflillung des Bildungs- und Erziehungsauftrags in
Hessen vom 1. Februar 2018 (ABI. S. 244), gedndert durch Erlass vom 1. Juli 2018 (ABI. S. 559,
2019 S. 2) — UBUS-Erlass — einen der folgenden Abschlisse voraus:

Bachelor der Studienrichtungen/Studiengange Sozialarbeit und/oder Sozialpadagogik

Master der Studienrichtungen/Studiengénge Sozialarbeit und/oder Sozialpadagogik

Diplom-Sozialarbeiterin oder Diplom-Sozialarbeiter

Diplom-Sozialpddagogin oder Diplom-Sozialpadagoge

Kindheitspadagogin oder Kindheitspddagoge

Die geforderten Tatigkeiten kdnnen auch von Personen mit gleichwertigen Abschlissen wahr-
genommen werden. In der Regel erflllen Absolventinnen und Absolventen des Studiengangs
Diplom-Padagogik oder eines vergleichbaren Masterabschlusses mit dem Studienschwerpunkt
Sozialpadagogik oder Soziale Arbeit die Voraussetzungen. Darliber hinaus kénnen an Grund-
schulen Erzieherinnen und Erzieher beschéftigt werden.
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Seit ihrer Einflhrung ist die unterrichtsbegleitende
Unterstiitzung durch sozialpddagogische Fachkrafte
aus den hessischen Schulen nicht mehr wegzudenken.

Staatliches Schulamt (SSA) fiir

den Landkreis
und die Stadt Kassel

den Schwalm-Eder-Kreis und den
Landkreis Waldeck-Frankenberg

den Landkreis Hersfeld-Rotenburg
und den Werra-MeiBner-Kreis

den Landkreis Fulda

den Landkreis
Marburg-Biedenkopf

)
6o den Landkreis GieBen und
'-g S 3‘1,: den Vogelsbergkreis
8_'% =  den Lahn-Dill-Kreis und den
8 > Landkreis Limburg-Weilburg
X den Hochtaunuskreis
und den Wetteraukreis
é «  die Stadt Frankfurt am Main
2T&
E 5= den Landkreis Offenbach und die
2.5 Stadt Offenbach am Main
Q00
0o >C
;2 ® den Main-Kinzig-Kreis
den Rheingau-Taunus-Kreis und
& die Landeshauptstadt Wiesbaden
.g ge den Kreis GroB3-Gerau
® g'g und den Main-Taunus-Kreis
e
25Y  den Landkreis Darmstadt-Dieburg
g und die Stadt Darmstadt
Y

den Landkreis Bergstral3e
und den Odenwaldkreis

Summe

in

Kassel

Fritzlar

Bebra

Fulda

Marburg

GieBen

Weilburg

Bad Vilbel
Frankfurt am Main
Offenbach am Main
Hanau

Wiesbaden
Risselsheim am Main

Darmstadt

Heppenheim

Primarstufe

74

61

33

37

46

64

97

91

79

62

71

57

67

70

63

972

Sekundarstufe
(allgemein bildende
Schulen)

28

30

17

19

17

26

37

38

57

28

30

32

33

25

29

446

So profitieren im Schuljahr 2022/2023 bereits Uber
1.500 Schulen in Hessen von der Zuweisung einer
sozialpadagogischen Fachkraft.

Sekundarstufe
(berufliche
Schulen)

12

16

105

1.2 Das vielfaltige Arbeitsfeld der sozialpadagogischen Fachkrafte

6

fur unterrichtsbegleitende Unterstiitzung

In der Klasse 4d haben auch vier Wochen nach Schuljahresbeginn immer dieselben fiinf Schilerinnen und
Schiiler ihre Unterrichtsmaterialien nicht vollsténdig dabei. Nach mehrfacher Aufforderung durch die Lehrkraft
und Notiz im Aufgabenheft mit eingeholter Unterschrift der Eltern funktioniert es kurzzeitig, dann wieder nicht
mehr. Die sozialpddagogische Fachkraft kann mit den Schiilerinnen und Schiilern Techniken erarbeiten, die
ihnen helfen, den Unterrichtsalltag besser zu organisieren. Dabei berét und unterstitzt sie auch die Eltern und

die Lehrkraft.
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Im Jahrgang 6 sind acht Kinder aus der Intensivklasse in die Regelklasse gewechselt. Die sozialpadagogische
Fachkraft bietet in den ersten drei Monaten des neuen Schuljahres einmal pro Tag eine Sprechzeit fiir diese
Schilerinnen und Schiler in den Rdumlichkeiten von Jahrgang 6 an. Sie kénnen dort Fragen stellen, ihr Herz
ausschutten, sich Aufgaben erkléaren lassen und verdeutlichen, was sie im Unterricht nicht verstanden haben.

Belspiel 3

Alle Klassen im Jahrgang 7 planen gemeinsam einen Aktionstag zum Thema Feuerwehr. Die Klassen und das
Lehrkréfteteam haben bereits Ideen und Kontakte gesammelt. Eine Gruppe von Schiilerinnen und Schiilern
soll nun die konkrete Planung fiir den Aktionstag ausarbeiten. Die Leitung der klassentbergreifenden Arbeits-
gruppe ubernimmt die sozialpddagogische Fachkraft.

Die Lehrkréfte im Jahrgang 3 mdchten ihren Schilerinnen und Schiilern im Rahmen einer Arbeitsgemeinschaft
(AG) die Natur naherbringen. Das Lehrkrafteteam und die sozialpddagogische Fachkraft entwickeln gemeinsam
ein Konzept, um den Kindern vielfaltige Erlebnisse und Erfahrungen auf der nahe gelegenen Streuobstwiese
als auBerschulischem Lernort zu erméglichen. Hierbei kooperiert die Schule mit dem 6&rtlichen Verein, der fiir
die Streuobstwiese zustandig ist.

Solche und &hnliche Beispiele der Beratung und  unterrichtsbegleitende Unterstiitzung. Die Aufgaben
Begleitung veranschaulichen das abwechslungsreiche  sind sieben Aufgabengebieten zugeordnet, die der
Arbeitsfeld von sozialpadagogischen Fachkraften fiir ~ UBUS-Erlass im Einzelnen auffiihrt:

. Beratung

. Sozialpadagogische Einzel- und Gruppenarbeit sowie Projekte und Arbeit mit Schulklassen

. Inner- und auBerschulische Vernetzung

. Unterstitzung von einzelnen Lehrkréften

1
2
3
4. Offene Angebote fiir alle Schilerinnen und Schiiler
5
6. Unterstlitzung von Lehrkrafteteams

7

. Weitere Aufgaben wie beispielsweise die Betreuung eines Riickzugsraumes oder die Unterstiitzung der
Koordination der padagogischen Mittagsbetreuung

Fur die unmittelbare padagogische Arbeit mit Schiile-  Die Staatlichen Schuldmter unterstiitzen die sozialpada-
rinnen und Schilern setzen diese Fachkrafte zwei Drittel ~ gogischen Fachkrafte in ihrer Arbeit durch Beratung,
ihrer Gesamtarbeitszeit ein. Der Ubrige Anteil der  Fortbildung und Netzwerktreffen. Es gibt jeweils eine
Arbeitszeit entféllt auf Vor- und Nachbereitung und  schulfachliche und eine schulpsychologische Ansprech-
sonstige Tatigkeiten, die nicht unmittelbare padagogi-  person, die die Unterstlitzung koordinieren.

sche Arbeit mit Schiilerinnen und Schiilern sind.
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8

Mégliche Aufgaben nach Nr. 2 UBUS-Erlass:

Q
~

Beratung von Eltern in Erziehungsfragen

<

Beratung von Lehrkraften in Bezug auf sozialpddagogische Themen

O
~

Beratung von Schilerinnen und Schilern

o

Entwicklung von Praventionskonzepten

D

Unterstltzung bei der Ausgestaltung einer Erziehungsvereinbarung

nach § 100 Abs. 2 Hessisches Schulgesetz

) Unterstltzung bei der Erstellung eines individuellen Férderplanes nach §§ 6 und 77
der Verordnung zur Gestaltung des Schulverhéltnisses

g) Information Uber andere Hilfsangebote

h) Unterstltzung bei der Entwicklung einer guten Schulkultur

In multiprofessioneller Teamarbeit und enger Kooperation mit den Lehrkraften:

a) Unterstltzung bei Klassenfahrten, Ausfligen, Unterrichtsgangen, Aktivitaten im
Klassenverband und sonstigen schulischen Veranstaltungen

b) Angebote flr das Erlernen und die Pflege einer Streitkultur, fiir die Implementierung
von Sozialem Lernen und flr das Tatigwerden bei Konflikten innerhalb der Schule
beziehungsweise Klasse

c) Begleitung von Kindern in sozial-emotional schwierigen Situationen
(zum Beispiel nach langerer Krankheit)

d) Ansprechpartnerin, Ansprechpartner fiir Schiilerinnen und Schiiler im schulischen Alltag
bei Fragen, Problemen und Kontaktbeddirfnis

e) Unterstlitzung im Unterricht, insbesondere auch im inklusiven Unterricht; Schilerinnen
und Schiiler mit geistiger oder kérperlicher und motorischer Beeintrachtigung haben
Anspruch auf sozialpddagogische Férderung entsprechend der ,Richtlinie fiir die Tatigkeit
sozialpadagogischer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an Schulen mit Férderschwerpunkt
geistige Entwicklung und an Schulen mit Férderschwerpunkt kérperliche und motorische
Entwicklung und an allgemeinen Schulen mit inklusiver Beschulung in diesen Férder-
schwerpunkten” (Erlass vom 2. Dezember 2019, ABI. 2020, S. 4).

a) Kooperation mit Eltern

b) Koordinierungs- und Verwaltungsaufgaben im Rahmen von Nr. 2.2 Buchstabe c,
zum Beispiel Kontakt mit Jugendamt, therapeutischen Einrichtungen et cetera

c) Vernetzung mit der Sozialen Arbeit der Trager der offentlichen und freien Jugendhilfe
nach dem Achten Buch Sozialgesetzbuch (SGB VIiI)

d) Kooperation mit auBerschulischen Bildungstrégern und -orten

e) Zusammenarbeit mit Eingliederungshelferinnen und -helfern

Informationen auf einen Blick



Angebote zur individuellen Férderung (fachliche/soziale Kompetenzen)

Projekte, Arbeitsgemeinschaften in Einklang mit dem pédagogischen Konzept der Schule

Mit der Hilfe fir Kinder verbundene Koordinierungs- und Verwaltungsaufgaben
(siehe hierzu auch Nr. 2.3 Buchstabe b)

Fihren von und Unterstlitzung bei Elterngespréachen

Sozialpadagogische Angebote fiir die Klasse zur Erméglichung von Einzeldiagnostik
der Lehrkraft

Unterstiitzung im Ubergang von Pausen zum Unterricht

Unterstiitzung bei der Teambildung

Unterstlitzung bei der Integration von Schiilerinnen und Schiilern nicht deutscher
Herkunftssprache

Ansprechpartnerin, Ansprechpartner fiir neu eingeschulte Schiilerinnen und Schiiler
(Willkommenskultur, zum Beispiel fir Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteiger)

Betreuung eines Rickzugsraumes

Beobachtung und Begleitung von schulischen Gestaltungsprozessen sowie Prozessen
im Unterricht und in Lerngruppen

Unterstiitzung der Koordination der padagogischen Mittagsbetreuung

Grundschulen kénnen in ihrem Schulprogramm dhnliche Aufgaben erganzen,
die der Rahmensetzung des Erlasses entsprechen

Informationen auf einen Blick
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GroBer Gestaltungsspielraum fiir den Einsatz und das Arbeitsfeld von
sozialpadagogischen Fachkraften fiir unterrichtsbegleitende Unterstiitzung

Jede Schule bestimmt nach Mal3gabe ihres padago-
gischen Konzepts und im Sinne des UBUS-Erlasses
die Ziele und Schwerpunkte der unterrichtsbegleiten-
den sozialpadagogischen Unterstlitzung — unter
Beteiligung ihrer sozialpadagogischen Fachkraft.

Wahrend dieses Prozesses muss darauf geachtet wer-
den, dass sich die Aufgaben der sozialpddagogi-
schen Fachkraft fir unterrichtsbegleitende Unter-
stlitzung weder mit den origindren Aufgaben einer
Lehrkraft noch mit jenen der Schulsozialarbeit nach
sozialrechtlichen Bestimmungen tberschneiden. Sozial-
padagogische Fachkrafte fir unterrichtsbegleitende

Unterstiitzung erteilen nicht selbststdndig Unterricht.
Vielmehr unterstitzen sie die Lehrkrafte bei der
Erziehungs- und Unterrichtsarbeit.

Alle Beteiligten tragen mit ihren unterschiedlichen
Professionen zum gemeinsamen padagogischen
Konzept bei. Schulleitung, Kollegium, Personalrat,
Schulsozialarbeit und sozialpddagogische Fachkraft
fur unterrichtsbegleitende Unterstiitzung verstandi-
gen sich dariber, wer welche Aufgaben Gbernimmt.
Das Wohl der Kinder und Jugendlichen steht dabei
immer im Mittelpunkt.

~An unserer Schule arbeiten die unterschiedlichen Professionen

daran, Forderung und Forderung im Unterricht und im Ganztag

umzusetzen, Die gleiche Haltung zum Kind ist dabei das

Fundament fir unsere gemeinsame Arbeit.”

(Leitungsteam an einer hessischen Grundschule)

Weitere Informationen finden Interessierte auf den Internetseiten des Hessischen
Kultusministeriums https://kultusministerium.hessen.de unter Schuldienst >

Sozialpddagogische Fachkréfte.
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1.3 Einsatzmoglichkeiten in der ganztagigen Bildung und Betreuung

Sozialpadagogische Fachkréfte fir unterrichtsbegleitende Unterstiitzung verfligen lber ausgepréagtes sozial-
padagogisches Wissen und Kénnen. Dadurch sind sie in der Lage, nicht nur im Unterricht, sondern auch in
der ganztdgigen Bildung und Betreuung eine wichtige Rolle einzunehmen.

Ganztagige Bildung und Betreuung in Hessen

Hessen setzt schon seit vielen Jahren einen politischen Schwerpunkt auf den Ausbau der viel-
faltigen ganztdgigen Angebote. Der hohe Stellenwert, den die Landesregierung der Ganz-
tagsschulentwicklung beimisst, hat sich mit Blick auf den kommenden Rechtsanspruch auf
einen ganztagigen Betreuungsplatz fir Kinder im Grundschulalter ab 2026 bewahrt. Davon
profitieren Schilerinnen, Schiiler und Familien sowie die Schulgemeinden und Kommunen in
einem beachtlichen Maf3. Ohne den Einsatz von Schultrdgern und Schulen ware der bisherige
Ausbau ganztdgiger Angebote in Hessen nicht mdglich gewesen. Inzwischen sind ganztdgige
Angebote an Schulen fast der Regelfall. Im Schuljahr 2022/2023 arbeiten Uber 78 Prozent aller
Schulen in einem Ganztagsprofil: 1.298 Schulen bieten ganztdgige Angebote an. Die Schulen
der Sekundarstufe | arbeiten nahezu zu 100 Prozent ganztagig, die Grundschulen und verbun-
denen Grundschulen inzwischen zu 70 Prozent. Insbesondere der Anteil der ganztédgigen
Angebote in der Primarstufe hat sich seit dem Schuljahr 2013/2014 um rund 80 Prozent
gesteigert.

In der Richtlinie fir ganztégig arbeitende Schulen in Hessen nach § 15 des Hessischen
Schulgesetzes (Erlass vom 13. April 2018, ABI. S. 349, 2019 S. 968) und dem dazugehdrigen
Qualitdtsrahmen (Anlage zur Richtlinie fir ganztdgig arbeitende Schulen in Hessen nach
§ 15 Hessisches Schulgesetz, Erlass vom 13. April 2018 (ABI. S. 349, 2019 S. 968)) sind die
rechtlichen Vorgaben, die quantitativen sowie die qualitativen Modalitaten der Profile, die
Zustandigkeiten von Land und Schultrdgern sowie die inhaltlichen Schwerpunkte dargelegt.
Sie geben den Schulen und ihren Schulgemeinden Orientierung und Hilfestellung bei der
Einrichtung und Weiterentwicklung ihrer ganztdgigen Bildungs- und Betreuungsangebote.

Informationen auf einen Blick 11



Den Schulen bieten sich durch die Méglichkeit, sozialpadagogische Fachkréfte fir die unterrichtsbegleitende
Unterstiitzung von Schiilerinnen und Schiilern einzustellen, zusatzliche Optionen und Betétigungsfelder.

Schulen nutzen diese Optionen bereits

1. bei der inhaltlichen und organisatorischen Abstimmung des Pflicht- und Férderunterrichts mit dem
Kanon der ganztdgigen Angebote (Bereich 2 des Qualitdtsrahmens fiir ganztdgig arbeitende Schulen:
Unterricht und Ganztagsangebote),

2. bei der Konzeption und Umsetzung von individuellem Lernen und selbststandigem Arbeiten
(Bereich 3 des Qualitdtsrahmens fir ganztidgig arbeitende Schulen: Schulkultur, Lern- und Aufgaben-
Kultur) und

3. bei der verstarkten Kooperation der Lehrkrafte untereinander sowie zwischen Lehrkréften, Fachkraften
und dem weiteren Personal, das ganztdgige oder zusatzliche Angebote an ganztdgig arbeitenden
Schulen anbietet — auch auf Schulleitungsebene (Bereich 4 des Qualitdtsrahmens fir ganztagig
arbeitende Schulen: Kooperation).

Die Qualitat ganztagiger Angebote wird durch die Zusammenarbeit unterschiedlicher Professionen an Schulen
entscheidend mitbestimmt.

JSchulen sind Orte, an denen sich unterschiedliche Professionen,
die vielfdltige fachliche Expertisen haben, begegnen. Schulen sind

Orte, an denen mulkiprofessionelle Teamarbeit stattfindet. Diese

zeichnet sich dadurch aus, dass die eigenstandigen Professionen
thre Ex[o-arkisa im Austausch mit Kolleginnen und Kollegen einbringen.
Sie sind selbstverstandlicher Teil der Schulgemeinde.”

(Serviceagentur Ganztag Hessen)
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1.4 Schulsozialarbeit und unterrichtsbegleitende Unterstiitzung
durch sozialpadagogische Fachkrafte — worin liegt der

Unterschied?

Schulsozialarbeiterinnen und Schulsozialarbeiter neh-
men beim Blick auf den Sozialraum und auf funktionie-
rende Lebensbedingungen der Kinder und Jugend-
lichen eine bedeutende Rolle ein. An vielen hessi-
schen Schulen sind seit Jahren erfolgreich Projekte
und Programme der Schulsozialarbeit nach dem
Achten Buch Sozialgesetzbuch (SGB VIII) eingefihrt
worden, die fir diese Schulen unverzichtbar sind und
eine lange Tradition haben. Schulsozialarbeiterinnen
und Schulsozialarbeiter haben — in Absprache mit
Schulleitung, Kollegium, Personalrat und dem jewei-
ligen Trager der Schulsozialarbeit vor Ort — Konzepte
entwickelt, die von Streitschlichtung Uber das Ange-
bot von Pausenspielen und Berufsorientierungs-
projekten bis hin zur Einzelunterstiitzung von
Schilerinnen und Schilern bei familidren Problemen
reichen.

Schulsozialarbeiterinnen und Schulsozialarbeiter sind
beim Jugendhilfetrdger beschaftigt. Sie bereichern
die Schulgemeinde also mit dem Blick von auBen auf
das System Schule.

Sozialpadagogische Fachkrafte flr unterrichtsbeglei-
tende Unterstiitzung hingegen sind Angestellte des
Landes Hessen und im Unterschied zu Schulsozial-
arbeiterinnen und Schulsozialarbeitern unmittelbar im
Unterricht zugegen. Sie entlasten Lehrkréfte bei
Tatigkeiten, die begleitend zum tédglichen Schul-
unterricht anfallen. Sie férdern beispielsweise einzelne

Schilerinnen und Schiler individuell mit Blick auf
deren soziale Kompetenzen oder erklaren, wenn
etwas nicht verstanden wurde. Sie kdnnen Lehrkréafte
auch unterstlitzen, indem sie Kontakt zu auBer-
schulischen Institutionen oder Therapeutinnen und
Therapeuten aufnehmen.

Als Bestandteil der schulischen Bildung und Erziehung
erfolgt die unterrichtsbegleitende Unterstiitzung durch
sozialpddagogische Fachkréfte auf der Grundlage
der Dienstordnung fur Lehrkrafte, Schulleiterinnen
und Schulleiter und sozialpddagogische Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter vom 4. November 2011 (ABI.
S. 870), zuletzt gedndert durch Verordnung vom
10. November 2021 (ABI. S. 1031) sowie der Rege-
lungen des UBUS-Erlasses. Diese Fachkrafte sind der
Schulleitung gegenliber nicht schweigepflichtig. Im
Ubrigen gelten die allgemeinen datenschutzrecht-
lichen Regelungen (unter anderem §§ 83, 83a Hessi-
sches Schulgesetz sowie die Verordnung Uber die
Verarbeitung personenbezogener Daten in Schulen
und statistische Erhebungen an Schulen vom
4. Februar 2009 (ABI. S. 131), zuletzt gedndert durch
Verordnung vom 1. April 2015 (ABI. S. 113)) und die
allgemeinen datenschutzrechtlichen Grundsatze
(unter anderem Datenminimierung). Die Schulleiterin
oder der Schulleiter ist, anders als bei Schulsozial-
arbeiterinnen und Schulsozialarbeitern, Vorgesetzte
oder Vorgesetzter der UBUS-Fachkraft.

«Die Zusammenarbeit mit der UBUS-Fachkraft ist ausqezeichnet

und sehr kollegial, absolut auf Augenhshe, Dies erfordert eine

klare Struktur und Aufteilung und viel gemeinsamen Austausch,

Wir arbeiten sehr eng zusammen, tauschen uis aus und beraten

uns auch gegenseitiq, wenn wir et Feedback brauchen!

(Schulsozialarbeiterin an einer hessischen Grundschule)
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2.lmpulse aus der Praxis

2.1 Praxisbeispiel einer hessischen Grundschule

Bei der Ausgestaltung der unterrichtsbegleitenden
sozialpddagogischen Unterstiitzung erdffnet sich
Schulen ein groBer Spielraum. So individuell Schulen
ihre Programme gestalten, so vielfaltig sind auch die
Einsatzmoglichkeiten der sozialpddagogischen Fach-
krafte. Eine Grundschule im Main-Kinzig-Kreis hat die
fir sie passenden Schwerpunkte festgelegt. Dabei
sind sich alle einig: Die unterrichtsbegleitende
sozialpadagogische Unterstlitzung hat die Schule
veréndert und bereichert.

330 Schiilerinnen und Schiiler besuchen die Grund-
schule, die seit zehn Jahren eine Betreuung am
Nachmittag anbietet. Seit Sommer 2018 arbeitet die
Schule im Pakt fir den Ganztag. Seitdem ist auch
eine Diplom-Sozialpddagogin als Fachkraft fur

Arbeitsfeld

Die UBUS-Fachkraft arbeitet vormittags im Unterricht
mit und nachmittags im Ganztag. Die Kinder kom-
men zu ihr, wenn sie Sorgen oder Konflikte haben.
Auch die Lehrkrafte suchen ihren Rat und schatzen
die sozialpadagogische Sichtweise. In Eltern-
gesprachen bringt die Kollegin die Sicht der Sozial-
padagogik mit ein. Von den Lehrkréften wird sie in
die Férderplanung einbezogen und sie nimmt an den
entsprechenden Konferenzen teil. ,Wenn Kinder
Probleme haben, fragen wir uns, was die Ursache sein
konnte. Was kdnnen wir in der Schule, was kénnen
andere Institutionen tun?”, berichtet die sozial-
padagogische Fachkraft.

Gelingensbedingungen

Die Schulleiterin beeinflusste entscheidend mit, auf
welche Weise die sozialpddagogische Fachkraft fir
unterrichtsbegleitende Unterstiitzung in der Schule
FuB fassen und ihr Tatigkeitsfeld abstecken konnte.
.Die Aufgabe liegt darin, Strukturen zu schaffen,
damit alle effektiv arbeiten und die zusétzliche Per-
sonalressource optimal genutzt wird. Das war bei uns
ein mehrjéhriger Prozess, eine groBe Heraus-
forderung”, erinnert sich die Schulleiterin.

Daher nimmt die Schulleiterin auch an allen wichtigen
Konferenzen teil. ,Ich mache mir im Austausch mit
allen Beteiligten ein Bild und schaue: Lauft es oder
mussen wir an einer Stelle nachsteuern?” Die Jahres-
gesprache mit ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
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unterrichtsbegleitende sozialpadagogische Unter-
stiitzung an der Schule tatig. Im Ganztagsteam sind
die unterschiedlichsten Professionen vertreten:
Lehrkrafte, darunter auch eine Forderschullehrkraft,
Erzieherinnen, die Diplom-Sozialpadagogin, zertifizierte
Betreuungskrafte, Studierende, Oberstufenschiler-
innen und -schiiler des nahe gelegenen Gymnasiums,
eine Person im Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ) sowie
Ubungsleiterinnen und -leiter. Dariiber hinaus wird die
Schule von einer stédtischen Schulsozialarbeiterin
unterstitzt. Die Schulleiterin hat den Ganztag mit der
Schulgemeinde und der Kommune Schritt fir Schritt
weiterentwickelt. Sie sieht die sozialpadagogische
Fachkraft fir unterrichtsbegleitende Unterstiitzung an
ihrer Schule als Gliicksfall fur alle Beteiligten.

.Die unterrichtsbegleitende Unterstitzung durch
sozialpddagogische Fachkrafte hat auch unseren
Ganztag veréndert”, findet die Schulleitung. Mit der
UBUS-Fachkraft gibt es eine wichtige Person, die den
Vormittag und den Nachmittag an der Schule verbin-
det. Denn sie hat die Situation des Kindes in der
Klasse sowie das Verhalten in den Pausen wahrend
des Vormittags und in der Betreuung am Nachmittag
im Blick. Die Sozialpddagogin unterstiitzt darlber
hinaus bei der Koordination des Ganztages.

nutzt die Schulleiterin dazu, regelmafBig mit Abstand
die Arbeit und einzelne Aspekte der Schule auf den
Prifstand zu stellen. Sie ist Uberzeugt: ,Wichtig ist in
allen Bereichen der gegenseitige Umgang auf
Augenhodhe.” Zwischen der sozialpadagogischen
Fachkraft und der Schulleitung herrscht groBes
gegenseitiges Vertrauen, und es findet ein regel-
mé&Biger Austausch statt.

Bereits zu Beginn ihrer Arbeit hat sich die sozial-
padagogische Fachkraft gut in das Schulleben ein-
bringen kénnen. ,Der Einstieg wurde mir dadurch
erleichtert, dass die Schulleitung sehr gute Vorarbeit
geleistet hat”, erinnert sich die Sozialpddagogin. Sie
wurde mit offenen Armen empfangen, der Umgang



miteinander war von Anfang an auf Augenhéhe. Alle
Beteiligten kannten vorab die Aufgaben der neuen
Kollegin. ,Es war klar, hier kommt jemand, die oder
der sozialpadagogisch unterstiitzt und an wichtigen
Konferenzen und Teamsitzungen teilnimmt.”

Die Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeiterin,
die die Schule acht Stunden in der Woche unter-
stltzt, ist konstruktiv und gut. ,Gelegentlich Gber-
schneiden sich im Alltag die Arbeitsbereiche der
kommunalen Schulsozialarbeit und der unterrichtsbe-
gleitenden sozialpddagogischen Unterstiitzung, eine
ganz klare Trennung scheint mir nicht immer maoglich.
Es ist daher wichtig, die Uberschneidungen zu reflek-
tieren und die beiden Arbeitsbereiche voneinander
abzugrenzen”, berichtet die Diplom-Sozialpadagogin.

Stolpersteine

Die Arbeit in multiprofessionellen Teams ist von
groBer Bedeutung, wenn Schulentwicklung gelin-
gen soll. Gleichzeitig bedeutet diese Form des
Arbeitens fir die beteiligten Personen eine beson-
dere Herausforderung, da sie eine Offnung fiir an-
dere Sichtweisen und eine kritische Einschatzung
der eigenen Arbeit erfordert. Eine wichtige gemein-
schaftliche Aufgabe liegt daher darin, die verschie-
denen Professionen in der Schule zu vernetzen. , Alle
Beteiligten mussen sich bewusst sein: Das gemein-
same Ziel ist die bestmdgliche Férderung des Kindes.

Multiprofessionelle Teamarbeit

All diesen Anforderungen konnte die Grundschule im
Laufe der Zeit gerecht werden. So haben sich vielfal-
tige Strukturen etabliert, es gibt mehrere Teams.
RegelmaBig finden Forderplankonferenzen statt, in
denen es nicht nur um Leistungsprobleme geht, son-
dern ebenso um die emotional-soziale Entwicklung
der Schilerinnen und Schiler. In regelméaBigen
Absténden treffen sich auch die sozialpadagogische
Fachkraft fir unterrichtsbegleitende Unterstiitzung
und die Schulsozialarbeiterin. ,Wenn Kinder auffallen
— sei es im Unterricht, in der Pause oder am Nach-
mittag — beraten wir zeitnah gemeinsam, was wir tun
kénnen und welche Schritte unternommen werden
mussen. Das sind aus dem Alltag erwachsene Treffen,
die regelmaBig stattfinden.”

Monatlich tagt die Gesamtkonferenz mit allen
Lehrkréften, der sozialpadagogischen Fachkraft fiir
unterrichtsbegleitende Unterstlitzung, der Férderschul-
padagogin und der padagogischen Leiterin des

Als motivierend empfand sie das groB3e Vertrauen in
ihre Arbeit. ,Am Anfang hatte ich erst mal Zeit, um
mich Stiick fur Stiick einzufinden. Das erlebte ich als
hilfreich. Zunéchst habe ich mich auf die ersten zwei
Jahrgange konzentriert, um die Kinder und die Lehr-
kréfte sowie die Betreuungskrafte kennenzulernen.
Dann hat die Schulleitung mit mir gemeinsam Uber-
legt, was es am dringlichsten braucht, wo ich einen
Schwerpunkt setze, zum Beispiel in der Elternarbeit.
Wichtig ist, eine gewisse Flexibilitdt zu wahren. Wenn
ich sehe, in einer Lerngruppe steht beispielsweise
das Einlben von Sozialem Lernen an, vereinbare
ich das mit den Beteiligten und lbernehme diese
Aufgabe.”

Multiprofessionelles Arbeiten bereichert die Arbeit in
der Schule. Jede Lehrkraft kdme an ihre Grenzen,
wenn sie die sozialpddagogischen Aufgaben kom-
plett Gbernehmen miisste. Ohne eine vertrauensvolle
Kultur im multiprofessionellen Team geht es nicht —
das war ein Stlick Arbeit. Manchmal hat eine Lehrkraft
es zunachst so empfunden, als wiirde ihr etwas weg-
genommen, wenn die Sozialpddagogin zum Beispiel
Teile der Elternarbeit Ubernahm”, resimiert die
Schulleiterin.

Betreuungsteams. Ebenfalls einmal im Monat trifft
sich ein multiprofessionelles Team, um den Entwick-
lungsstand der Kinder mit Foérderbedarf oder
emotional-sozialen Schwierigkeiten gemeinsam zu
erortern und bei Bedarf gemeinsame Handlungs-
schritte zu vereinbaren. Mitwirkende dieses Teams
sind die sozialpadagogische Fachkraft fiir unterrichts-
begleitende Unterstlitzung, die Schulsozialarbeiterin,
die Forderschullehrkraft und die Schulleiterin. Auch
das Betreuungsteam tagt monatlich. Dort sorgt die
Diplom-Sozialpddagogin fiir die Vernetzung mit der
Schule. Zweimal im Jahr nimmt auch die Schulleiterin
an den Teamsitzungen des Betreuungsteams teil. Das
Ganztagsteam kommt alle vier Wochen zusammen.
Klassenkonferenzen tagen mehrmals im Jahr. Einmal
im Jahr findet ein Treffen des Mensateams statt.
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«Mochte eine Schule eine mu&iprofessiohe&e Teamarbeit aufbauen,

die funitioniert, bedeutet dies, den Dialog zwischen den Beteilig-

ten fortwahrend zu fordern. Gerade zu Beginn erfordert dies viel

Zeit, um sich iber die unterschiedlichen Tatigkeiten und Aufgaben
abzustimmen, Der Vorteil eines klaren Konzepts wird aber meist
schnell deutlich: klare Aufgabenbereiche und Tatigkeitsprofile,

kurze Kommunikations- und Entscheidungswege und vor allem

eine deutliche Entlastung im Alltag. Diese entsteht dort, wo viele

Menschein ein sinvolles, gemeinsames Ziel verfolgen!”

(Serviceagentur Ganztag Hessen)

2.2 Ein Konzept erstellen

Das Konzept flr unterrichtsbegleitende Unterstiit-
zung durch sozialpddagogische Fachkréfte der Schule
ist Teil des Schulprogramms. Jede Schule bestimmt
die Ziele und Schwerpunkte und hat dabei ihre
individuelle padagogische Konzeption im Blick. Was
hilft, um unterrichtsbegleitende Unterstltzung durch
sozialpddagogische Fachkrafte erfolgreich in die
Schule zu integrieren? Mit welchen Herausforderungen
ist zu rechnen, und gibt es bereits Losungsideen?
Solche und &hnliche Uberlegungen und Fragen
beschéftigen Schulen bei der Einbindung unterrichts-
begleitender sozialpadagogischer Unterstiitzung in
ihre schulische Konzeption. Vielerorts gibt es bereits
gute Ideen und Beispiele.

Bei der Erstellung eines Konzepts erhalten die Schu-
len Unterstitzung und Beratung durch die Staatlichen
Schulamter. Eine Gruppe aus dem Staatlichen
Schulamt in RUsselsheim am Main, bestehend aus
Dezernentinnen und Dezernenten, Schulpsychologin-
nen und Juristinnen, erarbeitete beispielsweise zur
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Unterstiitzung fir Schulen eine Konzeptvorlage zum
Einsatz von sozialpadagogischen Fachkraften fir un-
terrichtsbegleitende Unterstiitzung. Diese Ubersicht
erfasst die individuelle schulische Bedarfslage und
die sich daraus ergebenden Aufgaben fir die
Fachkraft und grenzt deren Tatigkeit zu den Ubrigen
schulischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in &hn-
lichen Tatigkeitsfeldern ab. Sie bietet Schulen mittels
Leitfragen einen schnellen Uberblick und sorgt fiir
Transparenz in der gesamten Schulgemeinde.

Das Konzept flr unterrichtsbegleitende Unterstit-
zung durch sozialpddagogische Fachkréfte einer
Schule kann in der Gesamtkonferenz erarbeitet oder
vorgestellt und als Vorschlag fir die Schulkonferenz
verabschiedet werden. Eine gemeinsame Bilanzie-
rung und Reflexion lasst Anpassungen in der Fort-
schreibung zu.



Beispiel-Formular: Schritte zur Erarbeitung eines Konzepts fiir

unterrichtsbegleitende Unterstiitzung durch die sozialpadagogische Fachkraft

Hinweise: Alle grau unterlegten Bereiche sind Setzungen aus dem UBUS-Erlass.
Alle weil3 gehaltenen Bereiche sind fir die Formulierungen der Schule vorgesehen.

Leitfrage Rechtliche Vorgaben und schulische Planung zur Umsetzung
Was brauchen wir an Konkrete Beschreibung der schulischen Bedarfslage

unserer Schule? (bitte hier einfligen)

Was wollen wir? Konkrete schulische Ziele

(bitte hier einfligen)

Schwerpunkte der sozialpddagogischen Fachkraft fiir
unterrichtsbegleitende Unterstiitzung (bitte hier einfligen)

Welche Auftrage ergeben Aufgaben der sozialpddagogischen Fachkraft fiir

sich aus der Zielsetzung unterrichtsbegleitende Unterstiitzung (bitte hier einfligen)
fur die UBUS-Fachkraft in

Abgrenzung zu anderen

schulischen Professionen?

Achtung: Bitte achten Sie darauf, die Aufgaben zu anderen schulischen Professionen klar abzugrenzen.

* Schulsozialarbeit (gegebenenfalls Konzept des Schultrégers beachten)
* Beratungs- und Forderzentrum (Kooperationsvereinbarungen beachten)
* Sozialpddagoginnen/Sozialpddagogen in Vorklasse und Eingangsstufe
* Sozialpddagoginnen/Sozialpddagogen im Flexiblen Schulanfang

e Sozialpadagoginnen/Sozialpadagogen im Ganztag

* Doppelbesetzungen in Klassen

e Teilhabeassistenzen/Schulbegleitungen
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Beispiel-Formular: Schritte zur Erarbeitung eines Konzepts fiir /1N

unterrichtsbegleitende Unterstiitzung durch die sozialpadagogische Fachkraft

Leitfrage Rechtliche Vorgaben und schulische Planung zur Umsetzung

Wer kooperiert mit wem? Rechtliche Vorgabe: Kooperation

Zur Umsetzung der unterrichtsbegleitenden Unterstiitzung durch
sozialpddagogische Fachkréfte ist eine kontinuierliche Kooperation von
Schulleitung, Lehrkraften, Lehrkréfteteams und sozialpddagogischen
Fachkréften sowie der Sozialen Arbeit der Tréager der 6ffentlichen und
freien Jugendhilfe nach SGB VIII notwendig.

Die schulische Planung zur Umsetzung sieht wie folgt aus:
(bitte hier einfligen)

Wer gibt wem einen Rechtliche Vorgabe: Weisungsbefugnis

Auftrag?
Die Weisungsbefugnis liegt ausschlieBlich bei der Schulleiterin oder bei
dem Schulleiter.

Die Schulleiterin oder der Schulleiter erstellt nach Anhérung der sozial-
padagogischen Fachkraft und entsprechend den Grundsétzen der Gesamt-
konferenz einen Dienstplan. Fir die unmittelbare pddagogische Arbeit
mit Schiilerinnen und Schiilern setzen sozialpadagogische Fachkrafte
zwei Drittel ihrer Gesamtarbeitszeit ein. Der Ubrige Anteil der Arbeitszeit
entféllt auf Vor- und Nachbereitung und sonstige Tatigkeiten, die nicht
unmittelbare padagogische Arbeit mit Schilerinnen und Schiilern sind.

Fur die sozialpddagogischen Fachkrafte gilt die Dienstordnung fiir Lehr-
kréfte, Schulleiterinnen und Schulleiter und sozialpddagogische Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter nach § 27 entsprechend sowie die Konferenz-
ordnung (zum Beispiel hinsichtlich der Einhaltung von Beschliissen und
Absprachen oder der Umsetzung padagogischer Konzeptionen) und die
Aufsichtsverordnung.

Welche arbeitsrechtlichen Rechtliche Vorgabe: Arbeitsrechtliche Regelungen
Regelungen sind zu
beachten? Siehe Erlass Nr. 5.1 bis 5.8

Ergénzend zu 5.5 erfolgt die tarifliche Eingruppierung ab dem

1. August 2022 nach Abschnitt VIl Unterabschnitt B des Tarifvertrags Uber
die Eingruppierung und die Entgeltordnung fiir die Lehrkrafte und die im
Schuldienst unterrichtsunterstiitzenden Beschaftigten des Landes Hessen.

Wie wird die Arbeitszeit ATl e e e
dokumentiert?

Siehe Erlass Nr. 5.7 und Anlage 3
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Beispiel-Formular: Schritte zur Erarbeitung eines Konzepts fiir /1

unterrichtsbegleitende Unterstiitzung durch die sozialpadagogische Fachkraft

Leitfrage Rechtliche Vorgaben und schulische Planung zur Umsetzung

Welche Unterstiitzung Rechtliche Vorgabe: Fortbildung und Unterstiitzung

wird geboten?
Schulen mit unterrichtsbegleitender Unterstiitzung durch sozialpada-
gogische Fachkrafte verpflichten sich, die gemeinsame Fort- und
Weiterbildung aller Professionen in der Fortbildungsplanung der Schule
zu bertcksichtigen. Schulen, die hierbei Unterstitzung bendtigen,
erhalten Beratung durch die jeweils zustandige Schulaufsichtsbehorde.

(Fortbildungsplan bitte hier bei Bedarf einfligen)

Wie uberprifen wir Rechtliche Vorgabe: Rechenschaftslegung und Evaluation
die Wirkung des
padagogischen Handelns? Das vorliegende Konzept ist Bestandteil des Schulprogramms.

Die Evaluation findet im Rahmen der Schulentwicklungsgesprache zwi-
schen der Schulleiterin oder dem Schulleiter und der zustdndigen Schul-
aufsichtsbehorde statt.

Es liegt in der Verantwortung der Schule, die MaBnahme mithilfe eines
Planungsrasters regelmaBig zu evaluieren.

(Planungsraster bitte hier bei Bedarf einfligen)

Vorstellung des Konzeptvorschlags in der Gesamtkonferenz als Vorlage fiir die Schulkonferenz am:

Abstimmungsergebnis der Gesamtkonferenz:
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Mit welchen Herausforderungen ist bei der Erstellung eines Konzepts fiir unterrichts-
begleitende Unterstiitzung durch sozialpadagogische Fachkrafte zu rechnen?

B Herstellen von Transparenz im Kollegium,
Sensibilisierung des Kollegiums

H Herstellen einer Arbeit auf Augenhdhe mit
den anderen Professionen und Einbindung ins
Schulteam

B Erfassen der Bedarfslage fur eine sozial-

padagogische Unterrichtsbegleitung in den
einzelnen Lerngruppen

B Aufnahme der Thematik in die schulische
Steuergruppe

B P&adagogischer Tag

B Einbindung der sozialpddagogischen Fachkraft
fur unterrichtsbegleitende Unterstitzung in die
schulische Kommunikation (wie fachbezogene
Gremien, Besprechungen, Elternabende)

B Befragung des Kollegiums durch die
Schulleitung

B Bei Bedarf Begleitung durch die Schul-
entwicklungsberatung zur Bedarfserhebung

2.3 Netzwerk von sozialpadagogischen Fachkraften fiir
unterrichtsbegleitende Unterstiitzung in Frankfurt am Main

Im Aufsichtsbereich des Staatlichen Schulamts in Frank-
furt am Main werden sozialpadagogische Fachkrafte fiir
unterrichtsbegleitende Unterstiitzung, die an Frankfur-
ter Schulen arbeiten, mafBgeblich durch zwei zustandige
Fachberaterinnen unterstitzt. Diese beraten die sozial-
padagogischen Fachkréfte und Schulleitungen nicht nur
direkt zu fachlichen und organisatorischen Fragen, son-
dern sie organisieren auch Netzwerktreffen fur die sozi-
alpddagogischen Fachkrafte mit und fiihren diese

durch.

Das Staatliche Schulamt in Frankfurt am Main bietet
jeder Fachkraft zwei Netzwerktreffen pro Schuljahr an.
Im ersten Halbjahr findet jeweils ein Treffen fur die Fach-
krafte der Grundschulen und der weiterfiihrenden Schu-
len statt. Diese erste Veranstaltung bietet Raum fir die
Weitergabe wichtiger Informationen und Zeit fiir Fragen
und den konzeptionellen Austausch. Zusatzlich werden
inhaltliche Angebote gemacht, zum Beispiel durch Vor-
trége der Schulpsychologin oder des Schulpsychologen
oder weiterer Mitglieder der multithematischen Teams.

Im zweiten Schulhalbjahr finden kleinere regionale
Netzwerktreffen statt, zu denen jeweils alle sozial-
padagogischen Fachkréfte fiir unterrichtsbegleitende
Unterstltzung einer Region schulformibergreifend
eingeladen werden, wobei sich die regionale Zuord-
nung an den inklusiven Schulbindnissen orientiert.

Erganzend dazu steht den sozialpddagogischen Fach-
kréften eine Onlineplattform zum gegenseitigen Aus-
tausch und zur Weitergabe von Informationen
durchgéngig zur Verfigung.
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Fir Neueinsteigerinnen und Neueinsteiger gibt es in
Frankfurt am Main zusatzlich ein- bis zweimal im Schul-
jahr eine Videosprechstunde zur Einflihrung in wichtige
Themen aus der Schulpsychologie. Die neuen sozial-
padagogischen Fachkrafte werden zudem (iber die
Netzwerkstruktur sowie die Fortbildungs- und
Beratungsmoglichkeiten des Staatlichen Schulamtes
informiert und haben Gelegenheit, organisatorische
Fragen zu klédren und ihre neue berufliche Rolle zu
reflektieren.

Die Schulpsychologinnen und -psychologen bieten
ihnen auBerdem eine Einflihrung in die Kollegiale Fall-
beratung und Supervisionsgruppen an. Zudem stehen
viele Fortbildungen des Staatlichen Schulamtes und
freier Anbieter nicht nur Lehrkraften, sondern auch so-
zialpadagogischen Fachkraften fiir unterrichtsbeglei-
tende Unterstiitzung offen.

Zusatzlich gibt es Angebote zur freiwilligen, kosten-
losen und vertraulichen Beratung durch die fir
die Schulen zustéandigen Schulpsychologinnen und
Schulpsychologen.

Um das Ankommen in der Schule zu erleichtern, haben
die Fachberaterinnen ein informatives Willkommens-
paket fir Schulleitungen und neue UBUS-Fachkréfte
zusammengestellt, das gleich bei Einstellung versendet
wird. Sie haben zudem einen fachbezogenen
Newsletter entwickelt, den sie gemeinsam mit den
schulfachlichen und schulpsychologischen Ansprech-
personen Uber die Onlineplattform herausgeben.



3. Unterstutzung und Kooperation

3.1 Einstiegsfortbildung der Hessischen Lehrkrafteakademie

Um sie beim Einstieg in ihre Tatigkeit zu unterstitzen,
bietet die Hessische Lehrkrafteakademie zusammen
mit dem Hessischen Kultusministerium Fortbildungen
flr sozialpddagogische Fachkréfte fiir unterrichtsbe-
gleitende Unterstiitzung an. Die modulare Einstiegs-
fortbildung folgt den Prinzipien der Prozess- und
Kompetenzorientierung, der Individualisierung und
Differenzierung. Nach einer Einfihrung zum jeweiligen

Modul arbeiten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer
am eigenen Entwicklungsvorhaben mit bedarfsorien-
tierten weiteren Input- und Beratungsphasen. Auch
Selbstreflexion und Peer-Feedback gehéren zur Lern-
kultur.

Die Fortbildung umfasst drei Module. Die Anmel-
dung erfolgt fiir alle Module.

Modul 1: Auftrag und Rolle im System Schule klaren

In diesem Modul werden Grundséatze des Schulsystems in Hessen thematisiert:

I Reflexion eigener Lernerfahrungen im System Schule

Il Bewusstmachung der Aufgabe und Rolle im System sowie die Abgrenzung zu anderen

Professionen, auch in Bezug zur eigenen Schule

Il Kennenlernen der Systemstrukturen von Schule und Bildungsverwaltung

I Arbeit in multiprofessionellen Teams

I Rechtliche Grundlagen des Auftrags der sozialpadagogischen Fachkréfte fiir

unterrichtsbegleitende Unterstlitzung

1 Kennenlernen von Kooperationspartnerinnen und Kooperationspartnern der (eigenen) Schule

Transferaufgabe: Organisations- und Klientelerkundung

Modul 2: Lernen begleiten

In diesem Modul steht das padagogische Handeln im Mittelpunkt:

Reflexion eigener Lernerfahrungen

Prozesse des kognitiven Lernens
Interkulturelles Lernen

Bedeutung der lberfachlichen Kompetenzen
Professionelles Beobachten

Umgang mit Heterogenitat und Diversitat

schwierigen Situationen

Gelingensbedingungen einer konstruktiven Lernbegleitung

Gruppendynamische Auswirkungen von Interventionen
Umgang mit Kindern und Jugendlichen in Pubertat, Adoleszenz und sozial-emotional

Themen und Querschnittsaufgaben der unterrichtsbegleitenden sozialpddagogischen Unterstiitzung

I Erleben des kompetenzorientierten Lernens im Fortbildungsmodul

Transferaufgabe: Praxis dokumentieren

Unterstiitzung und Kooperation 21



Modul 3: Beratung und Kommunikation

Dieses Modul stellt die Gesprachsfiihrung in den Mittelpunkt. Ziel ist die Entwicklung der Beratungs-

kompetenz:

I Reflexion eigener Beratungserfahrungen
Weiterentwicklung einer Beratungshaltung

|
I Gestaltung einer — am eigenen Auftrag orientierten — konkreten Beratungssituation
|

Bewusstmachung und Schaffung von Kommunikationsstrukturen im System mit unterschiedlichen

Partnerinnen und Partnern

Kennenlernen spezifischer Beratungsformate
B Umgang mit systemimmanenten Konflikten

Anmeldung

Sozialpadagogische Fachkréfte flr unterrichtsbegleiten-
de Unterstitzung, die ein Fortbildungsangebot wahr-
nehmen mochten, konnen sich Uber den hessenweiten
Veranstaltungskatalog https://akkreditierung. hessen.de
unter Veranstaltungskatalog direkt anmelden. Um sich

die aktuellen Veranstaltungen anzeigen zu lassen,
kann in der Freitextsuche das Stichwort UBUS einge-
geben und als Anbieter die Hessische Lehrkrafte-
akademie ausgewahlt werden.

Die Einstiegsfortbildungen finden im Blended-Learning-Format, einer Verkniipfung von
Onlinelernen und Prasenzveranstaltungen, statt. Die Teilnehmenden arbeiten hierbei mit der
Plattform Moodle; unterstlitzend ist zu Beginn der Veranstaltungsreihe ein Technik-Modul integriert.

3.2 Serviceagentur Ganztag Hessen

Die Serviceagentur Ganztag Hessen ist eine Einrichtung
des Landes Hessen mit Biiros in Frankfurt am Main und
Kassel. Sie unterstitzt Schulen, die ganztégige Bil-
dungsangebote entwickeln oder bereits bestehende

Zielgruppen der Angebote

Lehrkrafte

Sozialpéddagogische Fachkrafte
Erzieherinnen und Erzieher

Schulleitungen

Schilerinnen und Schiiler sowie deren Eltern
Schuldmter, Steuergruppen und Netzwerke
Trager der Ganztagsangebote an den Schulen
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Padagogische Fachkréafte der Schulkinderbetreuung

Angebote ausbauen und verbessern méchten, indem
sie alle interessierten Akteurinnen und Akteure vor
Ort in gemeinsamen Fortbildungen starkt.

Kurs- und Ubungsleiterinnen und -leiter sowie weiteres padagogisches Personal

Verbande und Vereine, die im schulischen Ganztag engagiert sind



Mit dem Angebot der unterrichtsbegleitenden Unter-  Kolleginnen und Kollegen anderer Standorte bei
stlitzung durch sozialpddagogische Fachkrafte erwei-  Fortbildungen und Netzwerkveranstaltungen kénnen
tert sich das multiprofessionelle Team an Schulen.  sozialpddagogische Fachkrafte fiir unterrichtsbeglei-

Durch Schulhospitationen oder den Austausch mit  tende Unterstiitzung andere Konzepte kennenlernen.

,,Mu&ilarofessiov\ette Koopero&ioh und Teamarbeilt sind thematische
Dauerbrenner in der Fortbildung. Mit der Einfihrung der
unterrichtsbegleitenden Unterstibzung durch sozialpadagogische

Fachlkrafte ist das Thema heute an vielen Schulen prasent.

(Schulsozialarbeiterin an einer hessischen Grundschule)

Bedarfsgerechte Angebote

Die Serviceagentur Ganztag Hessen organisiert und  informiert tber gute Praxisbeispiele. Sie arbeitet mit
vermittelt neben den Fortbildungen auch Fach-  vielen Partnerinnen und Partnern der landeseigenen
tagungen, berat Schulen bedarfsgerecht, regt zu  Fortbildung zusammen.

schul- oder themenspezifischen Netzwerken an und

Die Serviceagentur stellt Informationen und Materialien zu folgenden Themen zur Verfligung:

B Organisation und Management von ganztdgigen Angeboten

B Gestaltung der Mittagspause und des Mittagessens

W Kooperation mit schulischen und auBerschulischen Partnern mit Fokus auf unterrichtsbegleitende
Unterstitzung durch sozialpddagogische Fachkrafte

B Rhythmisierung und Unterrichtsentwicklung

B Forderung von individualisiertem Lernen mit Beriicksichtigung der unterrichtsbegleitenden Unterstlitzung

W Partizipation von Schiilerinnen und Schiilern sowie von Eltern

Anmeldung

Aktuelle Angebote sowie die Dokumentation bereits  Internetseiten der Serviceagentur Ganztag Hessen

durchgefiihrter Veranstaltungen finden sich auf den  https://www.ganztag-hessen.de unter Veranstaltungen.
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3.3 Projekt ,Gewaltpravention und Demokratielernen (GuD)”

Das Projekt ,Gewaltpravention und Demokratie-
lernen (GuD)” des Hessischen Kultusministeriums
unterstiitzt Schulen bei der nachhaltigen Implemen-
tierung von gewaltpraventiven und demokratie-
forderlichen Programmen. Das Projekt ist in Hessen
mit verschiedenen Kooperationspartnerinnen und
-partnern vernetzt und unterstltzt Schulen, die im
Bereich Peer- und Service-Learning arbeiten. Darliber
hinaus kooperiert GuD mit dem Modellschul-Netzwerk

Angebote fir Schulen

Die Fortbildungsangebote basieren auf Prinzipien der
Partizipation, der Gewaltpravention und des Demokra-
tielernens. Sie sind inhaltlich aufeinander abgestimmt
und werden sowohl fiir spezifische Schulformen als auch
schulformibergreifend angeboten. Lehrkrafte und
(sozial-)padagogische Fachkrafte werden in Fortbildun-
gen qualifiziert, partizipative und Sozialkompetenz
férdernde Prozesse zu initiieren und zu begleiten.

Fort- und Weiterbildung

Klassenrat

Mobbingpravention und -intervention
Soziales Lernen in der Klasse
Diversitat und Rassismuskritik
Kooperatives Lernen

Umgang mit Unterrichtsstérungen

Beratungsangebote

Durch unterschiedliche Beratungsangebote erhalten
Schulen Anregungen, wie sie bereits vorhandene An-
satze im Themenfeld Gewaltprévention und Demokra-
tielernen in den schulischen Alltag integrieren und so
die Unterrichts- und Schulkultur weiterentwickeln
koénnen.

Informationen hierzu finden Interessierte auf den
Internetseiten des Hessischen Kultusministeriums
https://kultusministerium.hessen.de unter Schul-
system > Schulpsychologie > Gewaltpravention und
Demokratielernen (GuD).
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fur Kinderrechte und Demokratie und berat Schulen
hinsichtlich der Teilnahme am bundesweiten Wett-
bewerb ,, Demokratisch Handeln”. In der Kooperation
mit dem ,Netzwerk gegen Gewalt” leistet das
Projekt vor allem auf regionaler Ebene inhaltlich
organisatorische Netzwerkarbeit zur Gewaltpraven-
tion. Regelmé&fBige Evaluationen stellen die Qualitats-
sicherung und Wirkungskontrolle der Projektarbeit
sicher.

Im Rahmen dieser Prozesse konnen die Schilerinnen
und Schuler

® ihre Konfliktfahigkeit,

® demokratische Grundhaltung,

® Team- und Sozialkompetenz sowie

@ Verantwortungsfahigkeit und Selbstwirksamkeit

entwickeln.

Konstruktive Konfliktbearbeitung/Schulmediation (zertifizierte Ausbildung)

Umgang mit sexualisierter Gewalt im schulischen Kontext

Dariiber hinaus koénnen aktuelle und spezifische
Informationen per E-Mail unter der Adresse
gud-projekt@kultus.hessen.de angefragt werden.



3.4 Externe Prozessbegleitung fir Schulen mit hoher

Heterogenitat des Kollegiums

Schulen mit einer hohen Heterogenitat des Kollegi-
ums, also Personen aus unterschiedlichen Berufs-
gruppen, mit unterschiedlichen Anstellungs-
verhaltnissen und unterschiedlichen Rollen und
Aufgaben in der Schule, kénnen beim Aufbau
geeigneter Kooperations- und Kommunikationsstruk-
turen professionell begleitet werden. Ziel ist es, die

Anmeldung

Teilnehmen kénnen Mitglieder der Schulleitung
sowie — je nach GréBe der Schule — das gesamte
Lehrpersonal oder Gruppen wie beispielsweise Jahr-
gangsteams. Interessierte Schulleiterinnen und
Schulleiter kénnen ihre Anfrage zur externen
Prozessbegleitung an die Leiterin oder den Leiter
Padagogische Unterstltzung (LPU) ihres zustdndigen

3.5 Ausblick

Mit Blick auf den ab 2026 geltenden Rechtsanspruch
auf ganztdgige Forderung fir Kinder im Grund-
schulalter, der neben einer Férderung in Tageseinrich-
tungen auch durch den Unterricht und die
ganztédgigen Angebote als erflllt gilt, wird der Einsatz
unterschiedlicher Fachkréfte in den Schulen noch mehr
an Bedeutung gewinnen. Schulen brauchen Men-
schen, die mit unterschiedlichen Expertisen gemein-
sam auf die Entwicklung der Schiilerinnen und Schiiler
schauen, sei es als Lehrkraft, sozialpddagogische

Zusammenarbeit des Kollegiums oder einzelner
(Jahrgangs-)Teams weiterzuentwickeln. Die Prozess-
begleitung durch erfahrene externe Beraterinnen und
Berater hat einen Umfang von bis zu drei Tagen plus
einen halben Tag fur die Auftragsklarung. Bei begrin-
deten Antragen ist eine Aufstockung auf bis zu sechs
Tage moglich.

Staatlichen Schulamtes richten. Weitere
Informationen finden Interessierte auf dem Internet-
auftritt  der  Hessischen  Lehrkrafteakademie
https://lehrkraefteakademie.hessen.de unter Fort-
bildung > Angebote fir Fihrungskrafte > Externe
Prozessbegleitung > Heterogenitat des Kollegiums.

Fachkraft fir unterrichtsbegleitende Unterstlitzung,
Erzieherin oder Erzieher, Schulsozialarbeiterin oder
Schulsozialarbeiter et cetera. Ziel ist es, dass jede
Profession mit ihrer spezifischen Zusténdigkeit und
ihrem jeweiligen fachlichen Blick auf die einzelne
Schilerin oder den einzelnen Schiiler zum Erfolg der
individuellen Schullaufbahn beitragt. Auf diese Weise
wird der junge Mensch mit seiner ganzen Personlich-
keit bestmdglich unterstitzt.
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Hessisches Kultusministerium
Luisenplatz 10

65185 Wiesbaden
https://kultusministerium.hessen.de
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	1.1 Unterrichtsbegleitende Unterstützung durch sozialpädagogische Fachkräfte (UBUS) – was ist das?
	1.2 Das vielfältige Arbeitsfeld der sozialpädagogischen Fachkräftefür unterrichtsbegleitende Unterstützung
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	3.Unterstützung und Kooperation
	3.1 Einstiegsfortbildung der Hessischen Lehrkräfteakademie
	3.2 Serviceagentur Ganztag Hessen
	3.3 Projekt „Gewaltprävention und Demokratielernen (GuD)“
	3.4 Externe Prozessbegleitung für Schulen mit hoher Heterogenität des Kollegiums
	3.5 Ausblick


	Text1: 
	0: 
	0: 
	1: 
	2: 
	3: 
	0: 
	1: 
	0: 
	1: 
	0: 
	1: 
	2: 
	0: 
	1: 








